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Nachhaltigkeit im 
Holzbau–
von der Vision zum Alltag

Sabine Djahanschah,
Architektin AKNW
Deutsche Bundesstiftung Umwelt
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Holzpreise waren Mitte 2021 auf dem Höhenflug –
Auslöser? Rohstoffnachfrage aus den USA und China

Trendwende durch Einbruch der Holzpreise in den 
USA um 40% - dortige Kapazitätserhöhung 

Als Bauschaffender Engpässe vermeiden durch 
regionale Verträge mit Forst- und Sägebetrieben

Mehrere Vorteile:
Kurze Wege und geringere Transportbelastung
Stärkung regionaler Wirtschaft
Planungssicherheit mit relevantem Rohstoff Holz
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Geschäftsreisen vermeiden!

Durch homeoffice doppelte 

Quadratmeter und Verkehr vermeiden!
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Sabine Djahanschah

Architektin    AKNW

Im Vergleich zum Jahr 1980 ist die Zementproduktion um 3000 Prozent 

gestiegen. In den Jahren 2011 bis 2013 lag Chinas Zementverbrauch (6,4 

Gigatonnen) 40% über den USA im gesamten 20. Jahrhundert! (4,4 Gigat.) 

Bei der Zementproduktion erzeugt China mehr CO2 als alle anderen 

Länder der Welt zusammen 
(2) (2) International Cement Review, Fachzeitschrift London

EFH 200 To. Sand, 1 Krankenhausbett 3.000, 1 KM Autobahn 30.000 To.

Jährlich 30 bis 50 Milliarden Tonnen Sand und Kies gefördert = 20 m hohe 

und 20 m breite Mauer um den Äquator

Zukunft? Was kommt?

Ressourcen
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▪ Das Bauwesen Gehört zu den ressourcenintensivsten 

Wirtschaftszweigen Verbrauch per anno in Deutschland: 550 Mio.T

mineralische Rohstoffe 85% d. innländischen Entnahme, 5,5 Mio. T Baustahl, 28 Mio T. Zement
1 

Deutscher Gebäudebestand ca. 100 Milliarden T,  Material2

▪ Der Bausektor erzeugt ca. 55% des in Deutschland 

anfallenden Abfalls  (230 Mio. t)3

• Der Gebäudesektor beansprucht fast 40 %

des Energieverbrauchs in Deutschland
1

Keßler, H. 2011: Urban Mining – Ressourcenschonungspotentiale einer hochwertigen Nutzung des anthropogenen Lagers im Gebäudebestand. 

Tagungsband zum 23. Kasseler Abfall- und Bioenergieforum, Hrsg. Witzenhausen-Institut, S. 1
2Schulze-Darup. B. (Hrsg.): Energetische Gebäudesanierung mit dem Faktor 10, Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU-Projekt AZ 19208), S. 5

3https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_261_321.html; Deutsches Ressourceneffizienzprogramm (ProgRess). Mai 2012. S. 73

4 
BMWI-Energiewende, Newsletter Ausgabe 22/ 2014

Kontext Nachhaltigkeit
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Auswirkung Baustoffwahl

„Bauen mit Holz - Wege in die Zukunft“: Ausgeführte Holzbauten 

wurden unter Zuhilfenahme des Programms LEGEP modelliert und 

mit einer Standardbauweise verglichen, wobei ab Unterkante 

Bodenplatte EG gerechnet wurde. Eine Reduzierung des 

Treibhauspotentials bis zu 75 % konnte ermittelt werden.

Sabine Djahanschah,

Architektin AKNW
Deutsche Bundesstiftung Umwelt



8

Reicht die derzeitige 

Transformationsgeschwindigkeit?

https://www.google.com/search?q=Schnecke&client=firefox-b-d&source=lnms&tbm=isch&sa=X&ved=

0ahUKEwivtdLqs6LhAhWJnxQKHZ-BA0oQ_AUIDigB&biw=1131&bih=690#imgrc=43njQQ_VC0cFqM:

https://www.google.com/search?q=Schnecke&client=firefox-b-d&source=l
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Sabine Djahanschah

Architektin    AKNW

Nachhaltigkeit / Umsetzungsstrategien:

Effizienz 
das Gleiche mit weniger Verbrauch, „mit weniger mehr bauen“

Substitution/Konsistenz das Gleiche aber anders, 

kreislauffähig konstruieren, nachwachsende Rohstoffe

Suffizienz „weniger ist mehr“ Reduktion des Verbrauchs, 

Mehrfachnutzung, Uni Braunschweig, 30% Flächenreserven 
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Effizienz

• ergiebigere Nutzung von Materie und Energie

• erhöhte Produktivität von stofflichen und energetischen 

Ressourcen

• Gebäude und Quartiere mit minimiertem Energieverbrauch 

angemessen klimatisieren

• und mit einem möglichst geringen stofflichen 

Ressourceneinsatz bauen und sanieren

• Effizienz setzt dabei insbesondere auf technische Innovationen 

und moderne Arbeitsweisen. 
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Konsistenz

• Einsatz von naturverträglichen Technologien, die daher nicht 

zwangläufig minimiert werden müssen

• Stoffe und Leistungen der Ökosysteme werden genutzt, ohne 

sie zu zerstören

• Kein Abfall, Energie kann nicht verloren gehen

• Nutzung nachwachsender Ressourcen, die unter der 

Voraussetzung einer kreislauffähigen Konstruktion über den 

Lebenszyklus eines Bauwerkes hinaus hochwertig weiter 

genutzt werden können. 
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Suffizienz

• Verringerung des Ressourcenverbrauchs durch eine reduzierte 

Nachfrage nach Gütern

• adressiert Frage der Lebensstile

• Wieviel Konsum braucht der Mensch?

• Wieviel umbauter Raum wird für eine Nutzung wirklich benötigt?

• nachhaltigen Verbesserungen in Quartieren und Gebäuden 

durch Effizienz und Konsistenz werden in ihrer 

Umweltentlastung wenig nutzen, wenn die beanspruchten 

Quadratmeter pro Kopf an Wohn- sowie Infrastrukturflächen 

immer weiter steigen. 
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Effizienz

• Holzbau, Tragwerke und Konstruktionsaufbauten mit möglichst 

wenig Materialverbrauch bei hoher Leistungsfähigkeit

• Geringes Gewichte, gute Trageigenschaften prädestiniert 

Holzbau für materialeffiziente Bauweisen, kleinere Fundamente

• Hoher Vorfertigungsgrad bei entsprechender Qualitätskontrolle 

und schnelle Bauprozesse, 

• Effiziente Rohstoffnutzung durch Substitution von Baustoffen mit 

größerem ökologischen Rucksack

• mit wenig Holz viel Kubatur und damit CO2-Speicher schaffen
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Meilensteine des energiesparenden Bauens

Weniger Energie bei gleichem Komfort 
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Hocheffizienter Tragwerke bei minimiertem Materialeinsatz:

„LivMatS Pavillon“ Prof. Achim Menges, Prof. Jan Knippers
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Projekt Turm Urbach, Remstal Gartenschau 2019

© Prof. Achim Menges, Prof. Jan Knippers

Selbstformende Fertigung – (ICD –

University of Stuttgart, Empa)
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18 Urbach Turm (Bild: ICD/ITKE – University of Stuttgart)
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Sabine Djahanschah

Architektin    AKNW

Effizienz durch 

Vorfertigung

Bauzeitverkürzung und

Qualitätskontrolle
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Effizienz durch:

Materialeffiziente Produktentwicklungen wie

Stegträger oder Flächentragsysteme
Stegträger Verbesserung U-Wert des Bauteils bis 15%

Wieviel Material brauchen wir wirklich?

Materialeinsparung durch intelligente Konstruktionen
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Effizienz durch 

Baustellenlogistik, 

insbesondere im 

engen urbanen 

Kontext

geringes 

Transportgewicht,
geringe Lärm-/

Staubbelastung
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Effizienz durch Hybridkonstruktion, Peter W. Schmidt Architekten
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Effizienz Statik, Brandschutz: Eingespanntes Treppenhaus

Tragende Wand BSH, Geschossübergang
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Sabine Djahanschah

Architektin    AKNW

Holzrahmenbau, materialoptimiert, da Holzeinsatz nur bei Lastab-

führung. Hochwärmedämmend und platzsparend! Wertschöpfung
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Jedoch: Monofunktionale Optimierung auf eine Nutzung 

kann im Lebenszyklus zu ineffizienten Lehrständen führen

Traglastreserven, Geschosshöhen, langlebige Primärstruktur
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Fassade Buchloe

Potential Sanierung: 95 % bereits gebaut!
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Konsistenz

• Konzept der Kreislaufwirtschaft ohne Abfall, alle Stoffe

als Wertstoffe im Kreis geführt, die Natur lebt Überfluss

• Optimierte, naturverträgliche Kreisläufe, in Konstruktion und 

Material kreislauffähig und wieder verwendbar konstruieren 

• Vermeiden von Verbundkonstruktionen, lösbare Verbindungen

Holz-Holz-Verbindungen

• Möglichst leimfreie Konstruktionen, Schwach-/Kalamitätenholz

• keine kontaminierenden Chemikalien als Holz-, Brand-/ 

Feuchteschutzmittel
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Werkstätte für Menschen mit Behinderungen Landsberg
Prof. Kaufmann, Prof. Wambsganß, Prof. Hausladen
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2. BAUSTUFE   ERDGESCHOSS

HAUPZUGANGANLIEFERUNG TIEFGARAGE

DORFPLATZ

GRÜNRAUM

ANLIEFERUNG

ZENTRALLAGER 

800 m2

SCHREINEREI 3100 m2

ERSCHLIESSUNG 270 m2

LADEN, LAGER

250 m2

KOMM. SCHREINEREI

500 m2 

METALLVER

ARBEITUNG 

2110 m2

MÖGLICHE VERGRÖSSERUNG 800 m2

Sabine Djahanschah,

Architektin AKNW
Deutsche Bundesstiftung Umwelt
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Pilotprojekt – Montage

Mitwachsende Gewerbeimmobilie –

Wiederverwendbarkeit von Bauteilen

© Hermann Kaufmann + Partner ZT GmbH
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Differenzierte Planung der Vorfertigung, Elementgrößen 

Verbindungspunkte

© Hermann Kaufmann + Partner ZT GmbH
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Abb.9: NUR-HOLZ rustikal mit verkreuzten Balkenlagen; hier: Nadelholz 6 cm, 3-lagig (oben links) 

NUR-HOLZ Buchenholzschraube (oben rechts), Verbindung der Buchenschraube mit den Brettlagen 

(unten), Produktion der verschraubten NUR-HOLZ Elemente (rechts) (Quelle: NUR- HOLZ)

NUR-HOLZ rustikal aus Schadholz mit optischen Mängeln trotz einwandfreier Formstabilität, 

Verwendung von Schadholz aus Windwürfen durch steigende extreme Wetterereignisse/Orkane

Wohnbau Evang. Stiftung Pflege Schönau - Partner u. Partner / H. Kaufmann 
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Abb. 10:Brettstapeldecke: Verbindung der Bretter mit Vollgewindeschrauben aus Hartholz (links), 

Konstruktionsaufbauten Zwischendecke und Außenwand (rechts) (Quelle: NUR- HOLZ, eigene 

Darstellung Hermann Kaufmann + Partner)

Gebäude Hermann Kaufmann + Partner- Konstruktion 
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Neubau Stadtwerke Neustadt in Holstein, IBUS 

Architekten

Quelle: IBUS Architekten

Nullenergiegebäude, CO2-neutral, Passivhausdämmung

• Weitgehender Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen

• Wiederverwendung gebrauchte Bauteile, Recyclingbaustoffe

• Vermeidung Verbundbaustoffen, demontierbare Konstruktion
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Projekt Neubau Verwaltungsgebäude Stadtwerke Neustadt/Holstein

Identifizierte Bereiche f.d.Einsatz von gebrauchten Materialien gesamt gesamt gesamt

Position Nr. Ökobaudat Menge Einheit CO2- kg Energie kWh Gewicht kg

Aussenwand Sockelverkleidung 13,34 cbm

Sichtmauerwerk 01.03.01 13,34 cbm 5.458,73 25.227,42 24.012,00

Aussenwand EG/ OG Vorhangfassade 440,00 qm

Eichenhölzer 3.01.01/2011 440,00 cbm -11097,24 42.117,34 6006,00

Innenausbau Bodenbeläge 160,00 qm

Steinzeugfliese 01.03.07 160,00 qm 1124,64 5.266,22 3200

EG/ OG Bürotrennwände 27,00 Stk.

Alu 04.03.02 27,00 Stk 200,21 18.872,92 80,73

Isoglas/Schallschutz 07.01.02 27,00 Stk 567,30 2.577,13 534,06

Gummidichtung 07.03.04 27,00 Stk 36,18 239,69 6,21

EG/ OG Bürotrennwände 46,00 Stk.

Alu 04.03.02 46,00 Stk 1764,82 67.939,94 711,62

Isoglas/Schallschutz 07.01.02 46,00 Stk 3018,86 10.608,43 4707,64

Gummidichtung 07.03.04 46,00 Stk 318,92 2.112,84 54,74

EG/ OG Innentüren 23,00 Stk.

Holzwerkstoff 03.02.06 23,00 cbm -1667,04 12.585,60 1840

Aluzarge/Ständer/Profil 04.03.02 23,00 Stk 855,60 410,49 345

Gummidichtung 07.03.04 23,00 Stk 159,46 1.056,42 27,37

Edelstahlbänder 07.04.05 23,00 Stk 303,6 3.447,70 69

Drückergarnitur Edelstahl 07.04.05 23,00 Stk 101,2 5.187,01 23

EG/ OG WC-Trennwände 56,31 qm

Holzwerkstoff/MF 09.00.00 56,31 qm 4379,79 31.885,22 1970,85

EG/OG Abhangdecken 135,00 qm

Gipskarton 01.03.13 135 qm 467,10 2.399,78 2160

5.992,12 231.934,16 45.748,22

Bilanz nach ÖkobauDat 2013 / 2016

Vorhandenes Einsparpotenzial bei Einsatz 

von gebrauchten Materialien (Bilanzverfahren ÖKOBAUDAT 2013/2016)

• 6.000 kg C02 durch 

den Einsatz von 

gebrauchten 

Materialien 

gemindert

.   

• 232.000 kWh 

Primärenergie und

• 46 t Material 

eingespart.
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Forschungsprojekt „Neubau Stadtwerke Neustadt in Holstein“: 

Integration von wiederverwendbaren Bauteilen und Recyclingbaustoffen und die damit verbundenen Auswirkungen auf den Planungsprozess

Ute Dechantsreiter Architektin, IBUS Architekten, Rissmann und Spieß Architekten, TARA Ingenieure 

Nachhaltigkeitskonzept

Gebäude:

• Wärmedämmstandard: Passivhaus

• Nutzung der thermischen Gebäudemassen

• Weitgehender Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen

• Wiederverwendung gebrauchter Bauteile

• Einsatz von Recyclingbaustoffen

• Vermeidung von Verbundbaustoffen

• Einsatz demontierbarer Konstruktionen

• Abfallvermeidung, recyclingfähige Konstruktionen

Low-Tec-Technikkonzept:

• Erdreich- Wärmepumpe reversibel

• Hybride Lüftung, dezentrale Lüftungsanlagen mit WRG

• Photovoltaikanlagen

• Raumweise Regelung der Deckenstrahlplatten

• LED- Leuchten, Tageslichtsteuerung

• Reversible Installationen
Quelle: IBUS Architekten
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Werkstatt und Lagergebäude - Haus B

Schnitt

©  IBUS Architekten

©  IBUS Architekten

©  IBUS Architekten

©  IBUS Architekten

Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 3721.09.2021 © Oliver Kuty Photography

©  IBUS Architekten
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Planung ist verbindlich

- bauordnungs- und planungsrechtliche Festlegungen, Statik / Prüfstatik, 
Brandschutznachweis 

kosten- und terminrelevant -> Spielräume hängen stark von der Gebäudeklasse und der 
Nutzung ab

Leistungsbeschreibung / Vergabe der Bauleistung / Bauvertrag

- Vertragsänderungen kosten in der Regel Geld. Alle Entscheidungen, die nach Abschluss 
der wettbewerblichen Phase getroffen werden sind teuer -> Nur im kleinen Rahmen 
flexibles Vorgehen ev. möglich

Öffentliches Vergaberecht - Ausschreibung (VOB)

- Produktneutrale Ausschreibung, verbindliche Leistungsbeschreibungen, keine 
Verhandlung mit Bietern

Planungsprozess – Rahmenbedingungen
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- Materialbeschaffung (Zeitpunkt und Art)

- Materiallagerung

- Materialeignung     - Nachweis Gebrauchstauglichkeit, Zulassung, Schadstoffe 

(Gebrauchte Komponenten haben keine Zulassung, kein CE Zeichen!)

- Wirtschaftlichkeit

- Gewährleistung (Planer/ Ausführende)

- Spielräume Planung anpassen zu können nimmt im Planungsverlauf sehr schnell ab

Konsequenzen:

> Planung muss so flexibel wie möglich sein und auf die spezifischen Belange des Einsatzes 
gebrauchter Bauteile ausgerichtet werden.

> Reduzierung der technischen Anforderungen an Bauteile anstreben

> Zahl der Bauteile mit spezifischen Anforderungen (Schallschutz, Brandschutz …) gering halten

Hemmnisse beim Einsatz von gebrauchten Bauteilen
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Angepasstes Gebäudestruktur, Installations- und Nutzungszonen
Bautechnische Anforderungen

21.09.2021 Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 40Grundriss Eingangsebene

Nutzungseinheit < 400 m²

- Festlegung der tragenden Bauteile und der 
Konstruktionsweise

- Klare Gebäudestruktur schaffen, die 
flexibel und anpassbar bleibt

- Brandschutzkonzept umsetzen, das 
größtmögliche Flexibilität erlaubt und 
„einfach“ ist

- Die technischen Anforderungen gering 
halten und in die Technik in die Struktur 
des Gebäudes einpassen

- Die Anforderungen an die einzelnen 
Bauteile gering halten (geprüfte, 
zertifizierte Bauteile)
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Bauteile / Materialkonzept 
- wiederverwendbare Bauteile

- Recyclingprodukte

- Baumaterial nachwachsende Rohstoffe

LinoleumGebrauchte 
Bürosystemwände

Gebrauchte Fliesen Teppich aus Recycling-
fasern (Fischernetze)

HWL- Platten

Schaumglasschotter Splittschüttung Baupapier Holzfaserdämmung Seegras Historische Säule

Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 4121.09.2021

Aufgesägte alte 
Eichenbalken       

Holztragwerk
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Konstruktion – nachwachsende Rohstoffe, demontierbar 

Verwaltungsgebäude

© Oliver Kuty Photography
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Detailplanung - Materialtrennung

• Verzicht auf geklebte, verschweißte und geschäumte Verbindungen 

• Verwendung von Verschraubungen, Verdübelungen, Verzapfungen und Steckverbindungen

• Bauteilaufbauten möglichst einfach ausbilden

• Trennbarkeit der Schichten gewährleisten, und das hochwertige Recycling des vollständigen 

Gebäudes durch eine Minimierung der insgesamt verbauten Materialien möglich machen.

21.09.2021 Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 
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Ressourcenkonsistenz
▪ Beispiel: Trennwand Flur/Büro -

▪ Umweltrelevante Einsparungen

▪ Durch den Wiedereinsatz von 84 Stck.

▪ Bürotrennwände und 31 Türen:

• Abfallvermeidung 8 Tonnen Material

• (Glas/Aluminium/Edelstahl/Holzwerkstoffplatten) 

• Einsparung von Herstellungsenergie (ÖKOBAU-

DAT 201/2016) 60.000 kWh

Quelle: Ute Dechantsreiter
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BAUPROZESS – Beschaffung und Verarbeitung von gebrauchten Bauteilen

21.09.2021 Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 
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-> Lieferant und Verarbeiter nicht eine Firma. 

-> Lieferung- und Lagerlogistik
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Fenster- und Fassadenkonstruktion

Prof. Ingo Lütkemeyer - DBUdigital Online-Salon „Circular Economy in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis“ 
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21.09.2021

©  IBUS Architekten
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Suffizienz

• Vor Neubau Flächenreserven im Bestand prüfen

• Flächenverbrauch und Versiegelung reduzieren durch:

• Kompaktes Wohnen und Gewerbe, „Shared metres statt

squared metres“ Co-Working/Gardening Space, Fitness, 

Kochen, Car-sharing (teilw. Single über 50%, Vereinsamung)

• Sharing von Dingen (Autos, Werkzeug ...).

• Einfach bauen: Wieviel Komfort brauche ich wirklich?

• Low-Tech und einfache Konstruktionen (Vollholz)



48 © ISOE, Immanuel Stieß, https://www.isoe.de/ftp/IMSwohntutzing.pdf Bild © https://real70s.blogspot.com/2016/02/back-in-time-for-weekend-with-ashby.html 

Die Wohnfläche pro hat sich in den vergangenen 40 Jahren 

annähernd verdoppelt. 1965 standen pro Person 22 qm 

Wohnfläche zur Verfügung. 2002 waren es bereits knapp 43 qm

https://www.isoe.de/ftp/IMSwohntutzing.pdf
https://real70s.blogspot.com/2016/02/back-in-time-for-weekend-
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Suffizienz: Viel Komfort = viel Haustechnik?

© Architekturbüro Haase, Karlstadt, Bauherr Stadt Aschaffenburg
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Az.: 24217

Umweltgerechter Campus 2020
der Hochschule Wismar

Ziele:

Reduktion des Heizwärmebedarfs um 

50% und des Strombedarfs um 35%. 

Durch strukturelle Untersuchung der 

Nutzungsreserven im Tagesablauf und 

Umorganisation könnten 15 % der 

Fläche eingespart werden = Einsparung 

bei der Sanierung maroder Gebäude, 

reduzierter Unterhaltsbedarf
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Az.: 24217

Umweltgerechter Campus
der Hochschule Wismar

Einsparpotential  in 

Verantwortungsbereich der Nutzer: 

- Flächeneinsparung

- Doppelnutzung

- verantwortlicher Betrieb

- Nutzerverhalten

Mehrfachnutzung Theater / 

Audimax der Hochschule 

Wismar
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Ins Geschoss gehen

© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes
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Sabine Djahanschah

Architektin    AKNW

© Fotografin Carolin Hirschfeld 

Plusenergieschule

Spezifischer 

Primärenergiebedarf

55,3 kWh/NGF m2

inklusive aller 

nutzungs-spezifischer 

Energien (Lap-Tops, 

Whiteboards etc.)

Integrierte 430 kWp 

PVauf dem Dach

Reduzierung CO2-

Emissionen um 95%

Sehr schadstoffarmes 

Gebäude nach 

DIN EN 15251
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© ARGE Florian Nagler, München, Hermann Kaufmann, Schwarzach 

Pädagogisches 

Konzept

Individuelle 

differenzierte 

Lernformen

Teiloffen,

Clusterbildung, 

Flexibel

Lösungen 

im Bereich 

Tageslicht

Schallschutz, 

Akustik



55 24. April 2019  |  Institut für Städtebau und Entwurfsmethodik + Institut für Gebäude- und Solartechnik + Wolfsburg AG

Zukunftsraum Wolfsburg

Nachverdichtungsszenario Hellwinkel Bestand
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Ausschreibung der Grundstücke - 2-stufiges Verfahren:

Stufe 1:

▪ Beschluss in Holz zu bauen

▪ limitierte Wohnungsgrößen

▪ Gemeinschaftseinrichtungen

▪ Mobilitätskonzept

Stufe 2:

▪ detailliertes Konzept für das Grundstück

▪ 3 Stufen für die Menge an nachwachsenden Rohstoffen 

▪ zusätzliche Förderung (CO2-Bonus-Programm)

▪ begrenzter Wohnraum pro Person

Prinz-Eugen Park, München 
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Abriss versus Neubau 

Bestand

Quartier Brüxer Straße, Erlangen - GEWOBAU Erlangen

Abriss versus Neubau, Auf gleicher Grundfläche mit 80 Altbau-

wohnungen jetzt Neubau mit 164 barrierefreien Wohnungen

Suffizienz: weniger Grundstücksfläche pro Wohnung

Effizienz: Mehr Wohnungen  

Quelle: GEWOBAU Erlangen / Forschungsvorhaben mit 5 Wohnungsunternehmen

Schulze Darup: Kostengünstiger und zukunftsfähiger Geschosswohnungsbau im Quartier. 
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Kita Sonnenschein Wismar, Prof. Wollensak

Suffizienz: Durch Pufferbereich nur

Lattung auf Ursprungsfassade innen

:
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Konzeption und Entwicklung einer „low-

tech“ Fassadenbekleidung im Innenhof 

- gestalterische Aufwertung 

- verbesserte Akustik 

- Verschattung der Gebäudemasse im 

Sommer

Maßnahmen:
Veränderung der bauphysikalischen Qualitäten
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Fallbeispiel Wohnen – Neubau

7
6
 c

m

7
0
 c

m

Flachdecke

Optimierung Tisch-

konstruktion über 

Grossverteiler.

Decke mit Unterzügen 

bedeutet Einsparung von 

15% Grauer Energie. 

Gesamte 

Konstruktionshöhe inkl. 

Gebäudetechnik in 

abgehängter Decke 

identisch.

3
0
 c

m

Wohn-/ Gewerbeliegenschaft, ZH

Baugenossenschaft Zurlinden BGZ

Pool Architekten, Zürich

Decke mit Unterzügen

Wohn-/ Gewerbeliegenschaft, Zürich, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Pool Architekten, Zürich
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https://um.baden-wuerttemberg.de/de/energie/energieeffizienz/contracting/
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V
Wo gibt es Vorbilder für eine Kreislaufwirtschaft oder 

Kaskadennutzung?

Vorbild Gebrauchtwagenmarkt, sowohl bereits Gebrauchte 

Fahrzeuge als auch Teile werden erfolgreich gehandelt

Vorbild Mehrwegkreislauf von Flaschen

Die Sanierung, Umnutzung, Aufstockung, Erweiterung stellt die 

in der Regel sinnvollste Form der effizienten 

Ressourcennutzung dar, aber ist danach auch die 

Weiternutzung von Bauteilen denkbar?
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Leasing von Holzmodulen, Fassaden …..
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https://www.baulinks.de/

webplugin/2011/1112.php4

Rücknahmegarantie

https://www.baulinks.de/
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Publikationen:

DBU BauBand 1, Schmuttertal Gymnasium - Architektur, Pädagogik, 

Ressourcen

https://shop.detail.de/de_de/dbu-bauband-1-schmuttertal-gymnasium

DBU BauBand 3, Gewerbebauten in Lehm und Holz, Mehrwert durch 

Material

https://shop.detail.de/at_de/dbu-bauband-3-gewerbebauten-in-lehm-und-

holz

DBU Bauband 4,  Wohnquartier in Holz, Mustersiedlung in München

https://shop.detail.de/at_en/dbu-bauband-4-wohnquartier-in-holz

Broschüre zur Prinz-Eugen-Kaserne in München,Informationsdienst Holz

https://informationsdienst-holz.de/publikationen/9-

dokumentationen/oekologische-mustersiedlung-prinz-eugen-park-in-

muenchen


